
Publireportage

Sanierung der Quellgruppen beim Brünnelirank: Technisch anspruchsvolles Projekt stärkt langfristige TrinkwasserversorgungSanierung der Quellgruppen beim Brünnelirank: Technisch anspruchsvolles Projekt stärkt langfristige Trinkwasserversorgung

Wasserversorgung Küssnacht
Postfach 202, 6403 Küssnacht am Rigi, Telefon 041 850 09 00, www.wkg.ch

GENOSSENSCHAFT

WASSERVERSORGUNG
KÜSSNACHT

Die Wasserversorgung Küssnacht  
Genossenschaft WKG hat einen weite-
ren Teil der umfassenden Sanierung der 
Quellgruppen beim Brünnelirank / See-
bodenstrasse erfolgreich abgeschlos-
sen. Das Teilprojekt ID12, das zwischen 
Sommer 2025 und Februar 2026 reali-
siert wurde, gilt als technisch innovativ 
und ökologisch vorbildlich. Aufgrund 
der geologisch komplexen Situation 
und zum Schutz der Natur entschied   
ch die WKG für ein Bohrverfahren an-
stelle klassischer Grabarbeiten. 

Der Brünnelirank befindet sich in einem 
aktiven Rutschgebiet, geprägt durch  
Moränenablagerungen und glaziofluviale 
Sedimente. Diese heterogenen Schichten 
bilden ein weit verzweigtes Netz unterir-
discher Wasserwegsamkeiten, erschwe-
ren aber gleichzeitig jede bauliche Inter-
vention. Frühere Massenbewegungen im 
Gebiet unterstrichen die Notwendigkeit 
eines besonders schonenden und risiko-
minimierenden Vorgehens.

Um die Stabilität des Hanges nicht zu ge-
fährden, wurde auf offene Gräben voll-
ständig verzichtet. Stattdessen kamen 
subhorizontale Drainagebohrungen zum 
Einsatz – ein Verfahren, das die Eingriffe 
in den Untergrund minimiert und gleich-
zeitig die Erschliessung wasserführender 
Schichten ermöglicht. Die Arbeiten wur-
den von der C. Vanoli AG und der Spe-
zialtiefbau Firma Ghelma AG ausgeführt, 
begleitet durch die pegeol ag und die 
Geoinfra Ingenieure AG. Herzstück des 
Projekts war eine zentral gelegene Start-
grube, die mittels massiver Nagelwand 

gesichert wurde. Diese Sicherung war 
notwendig, um die Bohrmaschine präzise 
auszurichten und gleichzeitig das Risiko 
einer Aktivierung des instabilen Rutsch-
körpers zu minimieren. Die Erstellung 
der Startgrube auf der Bannwaldstrasse 
erwies sich als anspruchsvoll. Witterungs-
einflüsse, grosse Findlinge und eingela-
gertes Altholz führten zu Verzögerungen 
und erforderten flexible Anpassungen im 
Bauablauf.

Wichtige technische Eckpunkte:
•	Drei Drainagebohrungen mit  

Längen bis zu 63 Metern
•	Fächerförmige Ausrichtung zur  

optimalen Erschliessung  
wasserführender Schichten

•	Chromstahl-Wickeldrahtfilter  
für langlebige und effiziente  
Wasseraufnahme

•	Baugrubensicherung durch  
Nagelwand zur Gewährleistung  
der Arbeitssicherheit

•	Erstellung eines Inspektionsschachts 
zur Vereinfachung des zukünftigen 
Unterhalts

Naturschutz als integraler  
Projektbestandteil
Der gesamte Perimeter liegt in einem 
sensiblen Naturraum. Durch den Ver-
zicht auf offene Gräben konnten wert-
volle Pflanzengesellschaften geschont 
werden. Die Arbeiten erfolgten zudem 
in einer Grundwasserschutzzone, wes-
halb sämtliche Schritte unter permanen-
ter hydrogeologischer Fachbegleitung 
durchgeführt wurden. Das während der 
Bohrungen angetroffene Wasser wurde 

fortlaufend beprobt. Erst nach erfolgrei-
cher Qualitätsprüfung erfolgte die Frei-
gabe für die Trinkwassernutzung.

Quelle ID 12 wieder vollständig  
in Betrieb
Nach Abschluss der Bohrarbeiten, dem 
Einbau der Filterrohre und der Wieder-
herstellung der Umgebung konnte die 
Quelle ID 12 wieder ins Netz integriert 
werden. Sie liefert seither qualitativ ein-
wandfreies Quellwasser und stärkt damit 
die Versorgungssicherheit.

Das Sanierungsprojekt am Brünnelirank 
zeigt exemplarisch, wie moderne Tief-
bautechnik, sorgfältige Planung und 
konsequenter Naturschutz miteinander 
harmonieren können. Trotz schwieri-
ger geologischer Rahmenbedingungen  

gelang es, die Trinkwasserversorgung 
nachhaltig zu verbessern, ohne die Natur 
zu beeinträchtigen.

Die WKG dankt allen beteiligten Eigentü-
mern, Planern, Unternehmern und Fachstel-
len für die konstruktive Zusammenarbeit 
und das entgegengebrachte Vertrauen.


